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langjährigen Amt eines Vizepräsidenten der Freisinnig-demokratischen Partei politisch wenig hervor, war
andererseits aber in gleicher Weise der Musik zugetan. 1911 heiratete er eine Tochter aus altem Thuner
Geschlecht und hatte zwei Tochter. Als der Mannerchor Thun, allwo er bald einen Freundeskreis gefunden
hatte, der ihm zusagte, zu Beginn der zwanziger Jahre vom Eidgenossischen Sangerfest mit einem ersten
Kranz heimkehrte, war er der Präsident. - Wenngleich sein Leben, welches 1957 erlosch, ohne äussere
Sensation verlief, strahlte es doch auf die Mitmenschen derart aus, dass es Vertrauen und Kraft vermittelte.
Er soll sehr lebhaft und temperamentvoll gewesen sein, ein Mensch, der geradeheraus, mutig und ehrlich
zu sich und seiner Umwelt stand. «Solche Persönlichkeiten kann es nie genug geben» - ward von ihm gesagt -
«wenn Familie und Staat gedeihen sollen.»
Noch ist nachzutragen, dass auch die Tochter des Emil Schmid, Hedwig, welche in erster, aber kinderloser
Ehe mit Apotheker Kocher in Thun verheiratet gewesen war, nach dessen frühem Sterben wiederum einen
Apotheker namens Valentin Borner ehelichte. Dieser besass in Zurich zwei Apotheken, am Bleicherweg
und in Aussersihl, worauf es gegeben war, dass die einzige Tochter Berta Börner sich wiederum «als
Apothekerin» betätigte, allerdings, ohne ihr Pharmaziestudium zu vollenden.
Der Apotheker Emil Schmid hatte noch einen anderen Sohn, nämlich den noch lebenden Otto Schmtd, der
sich allerdings nicht in der Pharmakologie betätigte, aber nichtsdestoweniger fur uns von Bedeutung und
Interesse ist als der Schwiegervater unseres verehrten alt Regierungsrates Dr. Urs Dietschi in Solothurn.

Quellen: Aus Aufzeichnungen des Eugen Dietschi-Kunz und anderen Belegen personlicher Natur im Familienarchiv

des Willy Dietschi in Solothurn.

Karl Bonaventur Schmid (1856—1923)
genannt «Batavia-Schmid»

Von Adolf Merz

Beim Durchgehen der Stammbaume alter Oltner Familien treffen wir vielfach die Berufsbezeichnung «Soldat»

an. Es handelt sich um Reislaufer, die in fremdländischen Armeen Dienst leisteten und so ihren
Lebensunterhalt verdienten. Neben der franzosischen Fremdenlegion gab es eine Kolonialarmee von Holland, die
sich zur Hauptsache aus angeworbenen Soldnern rekrutierte und ihre Standorte in Hollandisch-Indien auf
Batavia, Java und Sumatra hatte.
Karl Bonaventur Schmid, von Beruf eidgenossischer Telegraphist in Bern, tat wahrend 15 Jahren, von 1879
bis 1894, Dienst fur die hollandische Krone. Seine Erlebnisse hatte er im Feuilleton des «Oltner Tagblattes»
erzahlt. Im Jahre 1912 sind sie in einem stattlichen Bandchen von 158 Seiten erschienen.* Der Verfasser
schildert seine Kriegs- und Friedensdienste, meistens als Kavallerist, auf Batavia und Sumatra.
Nach 15 Jahren, 1894, kehrte Karl Schmid in die Heimat zurück und fand wiederum bei der Telegraphen
Verwaltung in Bern, spater in Ölten, eine Anstellung. Der hollandische Staat zahlte ihm eine monatliche Pension
von Fr. 75.—.
Als die Beschwerden des Alters sich mehr und mehr bemerkbar machten, verlebte er die letzten Lebensjahre
in einem Altersheim der niederländischen Kolonialtruppen in der Nahe von Arnheim in Holland. Hier starb
er und wurde auf dem dortigen Soldatenfriedhof beerdigt.

* «15 Jahre Kriegs- und Friedensdienst in Niederländisch-Indien» von Karl Schmid, Ölten, Druck und Verlag
der Buchdruckerei und Buchhandlung des «Oltner Tagblattes», 1912 (Ausleihe Stadtbibliothek Ölten).
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